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Liebe Leserin, lieber Leser,

Die großen Zeitungen der Welt geben seit vielen Jahren 
im Vorfeld von Wahlen in ihren Ländern eine eigene Wahl-
empfehlung heraus. forum kann da nicht länger abseits ste-
hen und erklärt: Natürlich würden auch wir für Obama 
stimmen! Schon allein, wegen des wunderbaren Satzes, 
dass man keine Krise ungenutzt verstreichen lassen darf! 

Was Krisen anbelangt, sind wir zurzeit gut bedient, und 
also gäbe es viele Möglichkeiten, auch Luxemburg in Be-
wegung zu versetzen, dass einem bald schwindelig werden 
könnte: Finanz- und Wirtschaftskrise, Verfassungs- und 
Klimakatastrophe, Landesverplanung und Bibliotheks
verirrung, Schul- und Bildungsnotstand, gekränkte Eitel-
keiten und nationale Identität, verpasste Integration und 
falsche Ambitionen. Nicht zuletzt ein Überschuss an Ver-
logenheit und schlechten Umgangsformen. Es ist ein Wun-
der, dass es keinem richtig auffällt.

Die Frage ist nur, wer die Krisen nutzen möchte, um die 
Dinge zum Guten (oder zumindest zum Besseren) zu wen-
den. Etwa Max und Moritz (CSV und LSAP)? das Schnee-
wittchen (déi gréng)? die Prinzessin auf der Erbse (DP)? 
oder doch das Rumpelstilzchen (ADR)? Es bleibt am Ende 
vielleicht einer, der auszieht, das fürchten zu lernen (déi 
Lénk) ...

Ach so, Sie wollen keine Märchen mehr hören? Sondern 
fragen, wer für den ganzen Schlammassel verantwort-
lich ist? Der Punkt ist glücklicherweise geklärt: Neidische 
Nachbarn, die Mächte des Bösen und das schlechte Wetter. 
Die Schuldfrage ist zumindest in Luxemburg kein Thema 
für einen Wahlkampf. Und so vermitteln auch unsere Leit-
medien den Eindruck, dass sie am liebsten auf den Wahl-
kampf verzichten würden, bis das Land erneut 4% Wirt-
schaftswachstum verzeichnet!  

Das dürfen Sie jetzt nicht als Aufruf zum Wahlboykott 
missverstehen. Es gibt keine Möglichkeit, seine Stimme zu 
verweigern, denn im Großherzogtum werden die leeren 
Stimmzettel einfach den ungültigen hinzugerechnet. Sie 
müssen sich also doch entscheiden. Als letztes Angebot 
können Sie Ihr Profil auf der Seite www.euprofiler.eu oder 
www.smartvote.lu überprüfen. Es kann sein, dass Sie sich 
als DP oder CSV-Wähler bei den Kommunisten wieder fin-
den oder umgekehrt ...

Wir wünschen Ihnen für den 7. Juni jedenfalls viel Erfolg,

Ihre forum-Redaktion


